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Schwimmbad der Woche 

Drei Teiche für 
den Badespaß

Die Schweizer haben zwar kein Meer, 
dafür aber jede Menge Seen, Flüsse 
und Weiher. Und sie haben dafür ge-
sorgt, dass sie sauber sind und man stil-
voll darin baden kann. Manche Natur-
schwimmbäder, liebevoll „Badis“ ge-
nannt, stammen noch aus dem 19. oder 
frühen 20. Jahrhundert, mit entzü-
ckend gealterten Umkleidekabinen und 
Stegen aus verwittertem Holz. Ein 
Prachtexemplar dieser traditionellen 
Badekultur sind die Drei Weieren am 
Freudenberg oberhalb des Stadtzen -
trums von Sankt Gallen. Drei nebenei-
nanderliegende Teiche bilden dort ein 
romantisches Gewässerensemble unter  
uraltem Baumbestand. Möglich gewor-
den ist diese ungewöhnliche Konstella-
tion am Steilhang beim Rückzug der 
eiszeitlichen Gletscher vor 19.000 Jah-
ren. Während eines längeren Still-
stands dieser Bewegung verlief die 
Gletscherkante entlang des Abhangs 
auf halber Höhe am Freudenberg. Das 
Eis versperrte dem abschmelzenden 
Wasser den direkten Abfluss ins Tal, 
sodass es parallel zum Hang floss und 
so ein kleines horizontales Tal aus-
schürfte. Darin befinden sich nun die 
Drei Weieren.

Auf den Teichen wachsen in Ufernä-
he Schilf und Seerosen, lassen aber an-
sonsten genügend Raum für sportliche 
Schwimmer und auch Nichtschwim-
mer. Hölzerne Stege und Rampen füh-
ren von den Liegewiesen ans weiche, 
naturtrübe Wasser, in dem Jung und 
Alt mit Vergnügen planscht und badet. 
Hölzerne Umkleidehäuschen und Kios-
ke mit Erkern und Türmchen vervoll-
ständigen das Bild dieser verträumten 
Anlage, die zudem noch als famoser 
Aussichtspunkt dient. Denn an den 
Weihern entlang verläuft ein Panora-
mapfad, der Weitblicke bis hin zum Bo-
densee erlaubt. Direkt unterhalb schaut 
man auf die ehemaligen Villen der Fab-
rikanten, die einst in der Textilmetro-
pole Sankt Gallen durch die Herstel-
lung von Leinen zu Reichtum gelangt 
waren. Ihnen sind auch die drei Teiche 
zu verdanken. Sie ließen sie im 17. 
Jahrhundert  in dem kleinen Hochtal 
anlegen, um eine beständige Wasser-
versorgung der Textilbleichen sicherzu-
stellen. VOLKER MEHNERT

Ist das draußen noch die Welt – oder bereits das Weltall?  Entwurf von Hadi Teherani für den guten Schlaf auf der Schiene Foto Hadi Teherani Design 

Als die Bahn vor langer Zeit nach den Sternen griff, 
baute sie ihre Waggons um, als handele es sich um 
Flugzeuge. Die Sitze in enger Reihe, die Tischchen so 
tief, dass man sie besser nicht herunterklappt. Und 
weil man bereits Generationen zuvor die Abteile mit 
ihren Schiebetüren entlang eines Flurs aufgereiht hat-
te, können sich heute die wenigsten daran erinnern, 
dass es einmal Waggons gegeben hat, deren Abteile 
man vom Bahnsteig aus bestieg. Fuhr der Zug, 
herrschte Ruhe in der Bahn. Dieses Prinzip haben nun 
die beiden Architekten Piero Lissoni und Hadi Tehe -
rani wieder aufgegriffen, mit Einfällen für eine Gene-
ration neuer Schlafwagen, von denen es sich gut träu-
men lässt. Um Entwürfe einiger  Waggons ohne Flur in 
Fahrtrichtung hatte sie Ludwig Koehne gebeten, der 
mit seinem Maschinenbauunternehmen Techne Kirow 
von Leipzig aus die ganze Welt mit Eisenbahnkranen 
beliefert, wohnhausgroßen Ungetümen, schwer und 
stark genug, um von der Schiene aus schlichtweg alles 
zu heben. Weshalb nicht einmal zierlicher, dachte er, 
und präsentiert jetzt in einem Gebäude seiner Fabrik 
eine Ausstellung mit Entwurfsskizzen und Simulatio-
nen denkbarer Waggons, die ironischerweise wie Wei-
terentwicklungen der jüngsten und ausgefallensten 
First-Class-Kabinen der großen Fluggesellschaften 
wirken (bis 15. September). Keine Spur von Plüsch, 
nirgendwo ein Ornament, Schluss mit jeglicher Opu-
lenz, wodurch sich die Schlafabteile der klassischen 
Fernreisezüge auszeichnen. Stattdessen eine fast asep-
tische Anmutung und die Strenge einer minimalisti-

schen Ordnung, die sich völlig der Funktion unter-
wirft. Aber was ist da alles möglich! Da wird gescho-
ben und geklappt und verdreht, und wie magisch ver-
ändern sich die  Möbel von Sesseln zu Betten und die 
Abteile von Wohnzimmern oder Büros in Schlafgemä-
cher. Betten schieben sich aus der Decke der doppel-
stöckigen Kabine, und Trennwände teilen Salons in 
Kammern. Unter Ablagen öffnen sich Schränkchen, 
hinter Lehnen sind Minibars untergebracht, und die 
Leiter fürs Hochbett klappt sich aus einer Säule he-
raus. Dass ein Schaffner klopft, um das Bett zu rich-
ten, davon ist nirgends die Rede. Aber man wünschte, 
man könnte in Filmen sehen, was hier an Verwandlun-
gen in Bildstrecken erzählt wird. Und während eben 
noch das Licht durch Panoramafenster flutet, verdüs-
tert es sich auf Knopfdruck mit einer dunklen Haut. 
Denn die Idee für den Betrieb ist eine Langstrecke, die 
tagsüber in die eine Richtung bedient wird mit Raum 
für Entspannung oder Konferenzen und nachts zurück 
als Schlafwagen, der das Angebot von Flug und Hotel 
in sich vereint – ohne die nervtötende Warterei an 
Gates und in Lobbys. Für die Deutsche Bahn, gesteht 
Ludwig Koehne, sei solcher Luxus und Komfort ver-
mutlich nicht finanzierbar, aber ein Privatunterneh-
men könnte die Idee womöglich für ein, zwei Strecken 
quer durch Europa aufgreifen. Unser erster Gedanke 
war angesichts des kühnen und kühlen Designs,  mit 
der NASA zu reden. FREDDY LANGER

Information: https://www.technesphere.de/kunstraum

Traum der Woche

Schieben 
und klappen
Ludwig Koehne leitet in 
Leipzig das weltweit  
führende Unternehmen für 
Eisenbahnkrane. Jetzt 
denkt er mit einer neuen 
Generation von 
Schlafwagenwaggons zwei 
Spuren zierlicher.

Kathedrale der Woche

Limerick huldigt 
dem Rugby 

Fußball, so Oscar Wilde in einem ihm 
zugeschriebenen Bonmot, sei eine von 
Raufbolden gespielte Gentlemen-
Sportart. Während Rugby ein Spiel für 
Rowdys sei, betrieben von noblen Her-
ren. Und Oscar Wilde musste es ja wis-
sen. Er war schließlich Absolvent des 
renommierten Dubliner Trinity Col-
lege, an dem  man 1854 den weltweit 
ältesten noch bestehenden Rugby-Club 
gründete. Die Begeisterung für den 
neuen Sport fiel damals auf fruchtba-
ren Boden. Die Iren waren seit jeher 
mit Leidenschaft den Bällen hinterher-
gejagt, die man aus der Blase von Tie-
ren gebastelt und in Leder einge-
schnürt hatte. Entsprechend neugierig 
warf man sich in die Arme des Rugby.

Auch davon erzählt die „International 
Rugby Experience“ in Limerick, ein im 
Mai eröffnetes, architektonisch und ge-
stalterisch bahnbrechendes Museum. 
Der sieben Etagen hohe Bau avanciert 
zum Statement: Limerick, heimliche Ka-
pitale des irischen Rugby, strebt nach 
oben. Man sucht den Ruf als gesichtslo-
se Industriestadt am Shannon loszuwer-
den und die Straßenzüge, in denen ehe-
dem die Gewalt regierte, kulturell zu be-
leben. Dafür setzt man jetzt auf die 
prächtige Inszenierung des Rugby. Tom 
McGlynn von Níall McLaughlin Archi-
tects ließ eine Stahlkonstruktion in den 
Himmel wachsen, die von einer halben 
Million in Handarbeit hergestellter Zie-
gel umschlossen wird: eine Referenz an 
die im georgianischen Stil errichtete Alt-
stadt mit ihren Backsteinfassaden. Glas-
fronten brechen die Strenge des Gebäu-
des auf, Rundbögen und Gewölbe erin-
nern an die Gotteshäuser der Gotik. 

Das Innere des Museums wurzelt 
vollends im Heute.  Die Ausstellung 
lädt zum Interagieren ein – so kann 
man sich etwa beim Kicken und Lau-
fen messen – , aber auch zum Beob-
achten und Lernen. Unterm Dach, in 
der gläsernen Kuppel, dann noch die 
Hall of Fame, in der  den Rugby-Le-
genden gehuldigt wird. Die spektaku-
läre Fernsicht gleicht dem Blick aus 
den Turmluken der Kirchen, von 
denen es in Limerick sehr viele gibt. 
Nun also kommt eine moderne Ka-
thedrale dazu, für das Hochamt des 
Rugby.  SUSANNE SCHABER

Hotline: (069)7591-3786 · E-Mail: leserreisen-glob@faz.de · Prospekt, Beratung und Buchung: Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr, Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr.
Verantwortlich für den Inhalt dieser Anzeige und für die Durchführung der Reise ist der Veranstalter GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH, Uferstraße 24, 61137 Schöneck

Weitere Informationen,
Beratung und Buchung auf
leserreisen.faz.net

Urlaubsfeeling & Klassik auf Weltniveau: die Salzburger Sommerfestspiele
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1. Tag: Individuelle Anreise nach Salzburg. Im Verlauf
des Tages erfolgt Ihre Anreise nach Salzburg. Nachdem
Sie Ihr Zimmer im NH Collection Hotel Salzburg City be-
zogen haben, begrüßt Sie um ca. 18:00 Uhr Ihre Globalis
Erlebnisreisen-Reiseleitung und geleitet Sie zum gemein-
samen Abendessen in ein naheliegendes Restaurant. Dort
erwartet Sie ein sommerliches 3-Gang Menü (Getränke
sind nicht inkludiert).

2. Tag: Stadtrundgang SalzburgerAltstadt -Geburtshaus
Mozarts - Konzert im Rahmen der Salzburger Festspiele.
Am Morgen zeigen wir Ihnen auf einem ca. 3-stündigen
Stadtrundgang die vielen Sehenswürdigkeiten der Mo-
zartstadt. Gemeinsam besuchen Sie das Mozart-Geburts-
haus. Der Nachmittag steht zu Ihrer freien Verfügung.
Die vielen Museen der Stadt laden zum Besuch ebenso
ein, wie die hervorragende Salzburger Gastronomie.

Am Abend erwartet Sie dann im Festspielhaus der musi-
kalische Höhepunkt Ihrer Reise. Ab 20:00 Uhr erklingen
die ersten Töne Ihres Orchesters von Weltruf. Die Wiener
Philharmoniker (Konzertbeginn um 11:00 Uhr - bei dieser
Reise findet der Stadtrundgang am Nachmittag statt), das
Pittsburgh Symphony Orchestra oder die Berliner Phil-
harmoniker: Es sind die großen Namen der klassischen
Orchester-Welt, welche für uns aufspielen!

3. Tag: Ausflug in das Salzburger Land. Genießen Sie
zunächst nochmals Ihr NH-Frühstücksbuffet. Danach

Salzburg gilt als eine der schönsten Städte
der Welt. Entdecken Sie die vielen Se-
henswürdigkeiten, gut geführt auf unse-
rem Stadtrundgang. Auch das Salzburger
Land ist viel beschrieben und gelobt.
Grund genug für uns, einen Ausflug in das
Umland von Salzburg zu unternehmen.
Ohne „Wenn und Aber“ wird jedoch der
Besuch im Großen Festspielhaus der
Höhepunkt unserer Reise werden. Mit
den ausgewählten Orchestern unter der
Leitung berühmter Dirigenten erleben Sie
einen Konzert der Spitzenklasse.
– Weltstars der Klassik:Musikgenuss&Urlaubsfeeling
– Eintrittskarten für das jeweiligeKonzert inklusive
– Siewohnen komfortabel imHotel NHCollection

SalzburgCity
– Stadtrundgang&Ausflug ins Salzburger Land
– ÖsterreichischeGastronomie vomFeinsten

starten wir mit Ihnen zu unserem geführten Ausflug ins
Salzkammergut. Der Fuschlsee, der Mondsee und selbst-
verständlich St. Wolfgang am gleichnamigen See sind nur
einige Stationen dieses herrlichen Sommerausflugs in die
wunderschöne Landschaft des Salzkammerguts. Bevor
wir nach Salzburg zurückkehren, freuen wir uns auf ein
sommerliches und österreichisches Viergangmenü (ohne
Getränke) im passenden Ambiente unseres Tagesaus-
flugs. Guten Appetit!

4. Tag: Heimreise. Heute endet unsere Festspielreise
nach Salzburg mit Ihrer individuellen Abreise nach dem
Frühstück. Oder aber Sie verlängern Ihren Aufenthalt
individuell um ein paar Tage oder gar mit einem zweiten
Konzert innerhalb der Salzburger Festspiele.

Ihr Domizil – NH Collection Hotel Salzburg City: Das
Komforthotel der bekannten NH-Kette befindet sich
im Herzen des Andräviertel, in der Nähe des Schlosses
Mirabell und seiner atemberaubenden Gärten sowie un-
weit der weltberühmten Linzergasse. Zum Mozarthaus
sind es ca. 5 Gehminuten. Alle anderen Sehenswürdigkei-
ten der Innenstadt sind ebenso gut fußläufig zu erreichen.

Im Reisepreis bereits eingeschlossen: 3 x Übernachtung
im NH Collection Hotel Salzburg City • 3 x NH-Früh-
stücksbuffet • Begrüßungsabendessen (3 Gänge, ohne
Getränke) • Abschlussabendessen (4 Gänge, ohne
Getränke) • Stadtrundgang Salzburg (ca. 3 Stunden) • Be-

such des Mozart Geburtshauses • Tagesausflug (ca. 10 - 18
Uhr) ins Salzkammergut inkl. Führungen • Eintrittskarte
für das Konzert im Großen Festspielhaus Salzburg • Rei-
seleitung ab/bis Salzburg • Reiseliteratur Salzburg

Reisetermine 2024 / Konzert:
14.08. - 17.08.: West- Eastern Divan Orchestra

– ausgebucht –
21.08. - 24.08. Pittsburg Symphony Orchestra

Klavier: Yefim Bronfmann
Rachmaninow: Klavierkonzert Nr. 3
Gustav Mahler: Symphonie Nr. 5
– Eintrittskarte der Kat. 1 inklusive –

25.08. - 28.08. Berliner Philharmoniker
Dirigent: Kirill Petrenko
Smetana Ma Vlast (Mein Vaterland)
– Eintrittskarte der Kat. 2 inklusive –

Reisepreise pro Person:
1.595 € p.P. im Doppelzimmer | 1.995 € im Einzelzimmer

Optionale Wunschleistungen – nur vorab buchbar:
– Bundesweite Bahnanreise nach Salzburg und zurück:

1. Klasse: 199 € p.P. | 2. Klasse: 149 € p.P.
– Vor- oder Nachübernachtung im Hotel:

im Doppelzimmer: 145 € p.P. / Nacht
im Einzelzimmer: 259 € / Nacht
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